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feit beä Offijierä rafft SIRandjen unnötHigerroeife
baHin; ber Offijier Hat aber nidjt nur baä ©elbft«

erHaltungärtdjt, fonbern audj bie ©elbfterHaltungä«
pfttctjt für ftd) unb bie iHm anoertraute SIRamifdjaft.

Jpierju eignet fidj ganj befonberä ein tüdjttger SRe«

ooloer, unb ba ein foldjer nicfjt in ber SBeftentafdje

ftecten fann, aber bodj in einer angeHängten SRe«

ooloertafdje geeignetfte SerroaHrung finbet, fo Hat

eä feine Seredjtigung, biefe Safdje fo einjuridjten,
baß fle audj alS Slnfdjlagmittel unb ju auägebeHnte«

ter SSertoertHung ber SrefffidjerHeit beä SReooloerä

benüfet roerben fann.
SBenn nun (SinfadJHeit, ©olibität, Sei(Htigfeit ber

SeHanblung unb 3nftanbHaltung eineä SReooloerä

etner ©injettabungä«$ßiftole nidjt nacbfteHen, bie

Sräcifion nidjtä ju roünfdjen übrig läßt, roenn
ferner bie geuergefdjroinbigfett beS SReooloerä eine

überlegene ift unb bie erroäHnten roefentltdjen Sor«

tHeile ber Sereitfdjaft jur Slbgabe meHrerer ©djüffe
oHne Sabberoegung audj nur einigermaßen geroür»

bigt roerben, fo fann ber Umftanb, baß eine (Sinjel«

tabung8=Siftole um etroa V4 biä '/, beä ©efammt«

preifeä bittiger ift atä ein SReooloer, nidjt rooHl ent«

fdjeibenb fein.
tHub. ©djmibt, Oberftlt.

$er $tfeg8ftt)auj)la$.
SBodjenüberfidjt bis jum 30. ©eptember.

Sulgarten. ©er große gelbjug SIReHemeb Slli'ä
tft ju ©nbe. ©ie bunflen SRadjridjten über ein

Sreffen ober eine ©djladjt um ben 20. ©eptember
Herum, roeldje unS für unfere oorroödjentlidje Ueber-

fidjt oorlagen, bejogen fidj auf ein Sreffen, roeldjeä

am 21. ©eptember bet Sfdjerforona geliefert roarb.
©te Surfen trafen Hier auf eine ruffifdje SlbtHei«

lung unter bem ©eneral Satiftfdjero, roeldje oom

XI. (Sorpä oon ber 3antra öftlidj Sirnoroa norb«

roärtä oorgefdjoben roar, um bei Sfdjerforona unb

Sfdja'irföi bie Serbinbung jroifdjen bem XI. unb
bem nörblidjer bei Äoprirofea fteHenben XIII. ruf«
fifdjen ©orpä ju ftdjern. Satiftfdjero rourbe außer«
bem burdj Sruppen ber neu auf bem Äriegäfdjau»
plafe erfdjienenen 26.3nfanterie«©ioifion, urfprung«
lidj jum II., jefet ju bem neugebilbeten XVI. Slrmee«

corpä geHörig, unterftüfet, roie roit baä barauä er«

feHen, baß baS SRegiment SBiatfa (SRro. 125) am

Kampfe tHeitnaHm. ©er türfifdje Slngriff rourbe

abgefdjlagen, große Serlufte fdjeinen auf beiben

©eiten nidjt oorgefommen ju fein. Slber am 24.

©eptember ftanb SIReHemeb Slli oon bem ganjen
Offenfiofelbjuge gegen bie 3antra, roeldjer iHm oon
(äonftantinopel He* anbefoHlen roar, ab unb trat
feinen SRücfjug an baä redjte Ufer beä Äara=Som

an. ©ort fteHen jefet atte feine Stuppen roieber.

SerpPegungäfdjroierigfeiten, fcHledjteä SBetter, bie

großen Serftärfungen, roeldje bie SRuffen erHalten
Haben fotten, roerben alä ©rünbe biefeä SRücfjugä

angegeben.
SIReHemeb Slli begann feinen Offenjlofelbjug oon

(Säfi=©fd)uma auS um ben 20. Sluguft. ©ie Sreffen
oon Sljaälar, ÄaraHaffanföi, Äafeelieroo, ©inanföi

unb Sfdjerforona bejeidjnen beffen einjelne ©tappen-
©te größte ©ntfemung, roeldje roäHrenb biefer oier
SBodjen türfifdje Sruppen jurücfgelegt Haben, oon
(Ssfi=©fd)itma biä Sfdjerrorona beträgt 55 Äilo«
meter, bie Entfernung oon (Sonftanj nad) i^ürid),
etroa ber fedjäte SHeil beä SBegeä, ben 1870 in
gleid)er ,ßett bie britte beutfdje Slrmee oon SBeißen«

bürg biä ©eban madjte. SIReHemeb Slli Hat jeben«

fattä bte militärifdje SBiffenfdjaft mit einem neuen

ftrategifdjen egfiem bereietjert, roeldjeä man baä

©djublabenfrjftem nennen fönnte. SBenn eine oer«

quottene ©ctjublabe, roeldje man aufgejogen Hot,

nictjt roieber in ben Sifdj HineingeHen roiU, fo giebt
man iHr einmal redjtä, bann roieber linfS einen

©ajub. ©rabe fo madjte eä SIReHemeb Slli oom
Äara-Som ab. 3ft man babeibetjarrücb unb confe«

quent, fo befommt man bie ©djublabe enblid) an
iHren alten pafe, obgleidj man eS rooHl audj beffer

Hätte anftetten fönnen. ©er ©djubtabenftratege
SDttHemeb Slli roar nidjt confequent unb beHarrlidj.

Slm ©djipfapaß naHm nad) bem oerunglücften
Slngriff oom 17. ©eptember ©uieiman ^afdja am
21. baä Sombarbement gegen bie ruffifdjen SBerfe

roieber auf. SIRan fdjeut fid) unroillfürtidj, bie

rounberbaren UnterneHmungen biefeä Äriegeä irgenb«
roie feitifdj ju betradjten. ©eu geroöHnlidjen SIRaße

ftab fann man aud) in ber rüctfidjtäüollften SBeife

nidjt an bie SHätigfeit ber rufftfdjen forooHl als ber

türfifdjen SefeHlSHaber anlegen. (Sä finb SDiäHr»

djen auä Saufenb unb einer SRadjt, bie man eben

oorläufig an fidj oorüber paffiren läßt.
©a SIReHemeb Slli oon (äonftantinopel Her ben

SBefetjl Hatte, gegen Siela unb überHaupt an bie

3antralitue oorjurüden, fo ließ, um bieä Seginnen

ju unterftüfeen, am 24. ©eptember ©uieiman feinen
redjten glügel eine „©emonftration" gegen ©lena
im Salfan madjen. ©iefelbe blieb bermaßen „©es
monftration", baß fie nur ju einem unbebeutenben

©efedjte füHrte, roeldjeä außerbem oiel ju fpät fam,
um SIReHemeb Slli trgenb einen Sorfdjub leiften ju
fönnen.

Sluf bem redjten ruffifdjen glügel oor S'erona
fteHen bie ©inge im SBefentlidjen auf bem alten

glecf, uur bie Surfen Haben roieber einen, roenn
audj nictjt ju überfajäfeenben SortHeil geroonnen.
©ie SRuffen befdjränfen fidj gegen Slerona am redjten
Ufer beä SBib auf eine Äanonabe, roeldje Hin unb
roieber, roie am 18. unb 25. ©eptember, burdj Sin»

fälle auf türfifdje ©djanjen unterbrochen roarb,
aber oHne jeben anberen ©rfolg alä große Serlufte
auf ©eiten ber Slngreifer. Srofe iHrer jaHlreidjen
©aoatterie, bie roeitHin Sltteä erfunben fönnte, fo

baß ein redjtjeitigeä Sorfdjieben audj oon b,in*

reidjenber Snfanterie an'S Unfe SBtbufer möglid)
roäre, Haben eä tyex aber bie SRuffo-SRumänen ben«

nodj nidjt oermodjt, bie Serbinbungen OSman'ä
mit feinem £>interlanbe grünblidj ju unterbredjett.
©ä ift faft unglaublidj aber roaHr, baß am 23. ©ep*
tember ein ©onooi mit Sebenämittetn unb SIRunition,
oon Ordjanie fommenb, unb oon einer ©ioifton
in ber ©tärfe oon etroa 10,000 SIRann eScortirt in
^lerona einrücfen fönnte, ungetjinbert oon ben
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Kit des Offiziers rafft Manchen unnöthigerweise
dahin; der Offizier hat aber nicht nur das

Selbsterhaltungsrecht, sondern auch die Selbsterhaltungspflicht

für sich und die ihm anvertraute Mannschaft.

Hierzu eignet sich ganz besonders ein tüchtiger
Revolver, und da ein solcher nicht in der Westentasche

stecken kann, aber doch in einer angehängten

Revolvertasche geeignetste Verwahrung findet, so hat
es seine Berechtigung, diese Tasche so einzurichten,

daß sie auch als Anschlagmittel und zu ausgedehnterer

Verwerthung der Treffsicherheit des Revolvers
benützt werden kann.

Wenn nun Einfachheit, Solidität, Leichtigkeit der

Behandlung und Instandhaltung eines Revolvers
einer Einzelladungs-Pistole nicht nachstehen, die

Präcision nichts zu wünschen übrig läßt, wenn
ferner die Feuergeschwindigkeit des Revolvers eine

überlegene ist und die erwähnten wesentlichen
Vortheile der Bereitschaft zur Abgabe mehrerer Schüsse

ohne Ladbewegung anch nur einigermaßen gewürdigt

werden, so kann der Umstand, daß eine

Einzelladungs-Pistole um etwa '/i bis '/5 des Gesammt-

preises billiger ist als ein Revolver, nicht wohl
entscheidend sein.

Rud. Schmidt, Oberstlt.

Der Kriegsschauplatz.

Wochenübersicht bis zum 30. September.

Bulgarien. Der große Feldzug Mehemed Ali's
ist zu Ende. Die dunklen Nachrichten über ein

Treffen oder eine Schlacht um den 20. September
herum, welche uns für unsere vormöchentliche Uebersicht

vorlagen, bezogen stch auf ein Treffen, welches

am 21. September bei Tscherkomna geliefert ward.
Die Türken trafen hier auf eine russische Abtheilung

unter dem General Tatistschew, welche vom

XI. Corps von der Jantra östlich Tirnowa
nordwärts vorgeschoben war, um bei Tscherkowna und

Tschaïrkôi die Verbindung zwischen dem XI. und
dem nördlicher bei Kopriwtza stehenden XIII.
russischen Corps zu sichern. Tatistschew wurde außerdem

durch Truppen der neu auf dem Kriegsschauplatz

erschienenen26. Infanterie-Division, ursprünglich

zum II., jetzt zu dem neugebildeten XVI. Armeecorps

gehörig, unterstützt, wie wir das daraus
ersehen, daß das Regiment Wiatka (Nro. 125) am

Kampfe theilnahm. Der türkische Angriff wurde
abgeschlagen, große Verluste scheinen auf beiden

Seiten nicht vorgekommen zu sein. Aber am 24.

September stand Mehemed Ali von dem ganzen
Offensivfeldzuge gegen die Jantra, welcher ihm von
Constantinopel her anbefohlen war, ab und trat
seinen Rückzug an das rechte Ufer des Kara-Lom
an. Dort stehen jetzt alle seine Truppen wieder.

Verpflegungsschwierigkeiten, schlechtes Wetter, die

großen Verstärkungen, welche die Russen erhalten
haben sollen, werden als Gründe dieses Rückzugs

angegeben.

Mehemed Ali begann seinen Offensivfeldzug von
Eski-Dschuma aus um den 20. August. Die Treffen
von Ajaslar, Karahassanköi, Katzeliewo, Sinanköi

und Tscherkowna bezeichnen dessen einzelne Etappen-
Die größte Entfernung, welche während dieser vier
Wochen türkische Truppen zurückgelegt haben, von
Eski-Dschuma bis Tscherkowna beträgt 55
Kilometer, die Entfernung von Constanz nach Zürich,
etwa der sechste Theil des Weges, den 1370 in
gleicher Zeit die dritte deutsche Armee von Weißenburg

bis Sedan machte. Mehemed Ali hat jedenfalls

die militärische Wissenschast mit einem neuen

strategischen System bereichert, welches man das

Schubladensystem nennen könnte. Wenn eine

verquollene Schublade, welche man aufgezogen hat,
nicht wieder in den Tisch hineingehen will, so giebt
man ihr einmal rechts, dann wieder links einen

Schub. Grade so machte es Mehemed Ali vom
Kara-Lom ab. Ist man dabei beharrlich und
consequent, so bekommt man die Schublade endlich an
ihren alten Platz, obgleich man es wohl auch besser

hätte anstellen können. Der Schubladenstratege
Mehemed Ali war nicht consequent und beharrlich.

Am Schipkapaß nahm nach dem verunglückten

Angriff vom 17. September Suleiman Pascha am
21. das Bombardement gegen die russischen Werke
wieder auf. Man scheut sich unwillkürlich, die

wunderbaren Unternehmungen dieses Krieges irgendwie

kritisch zu betrachten. Den gewöhnlichen Maßstab

kann man auch in der rücksichtsvollsten Weise

nicht an die Thätigkeit der russischen sowohl als der

türkischen Befehlshaber anlegen. Es stnd Mähr-
chen aus Tausend und einer Nacht, die man eben

vorläufig an stch vorüber passiren läßt.
Da Mehemed Ali von Constantinopel her den

Befehl hatte, gegen Biel« und überhaupt an die

Jantral'nie vorzurücken, so ließ, um dics Beginnen
zu unterstützen, am 24. September Suleiman seinen

rechten Flügel eine „Demonstration" gegen Elena
im Balkan machen. Dieselbe blieb dermaßen
„Demonstration", daß sie nur zu einem unbedeutenden

Gefechte führte, welches außerdem viel zu spät kam,

um Mehemed Ali irgend einen Vorschub leisten zu
können.

Auf dem rechten russischen Flügel vor Plewna
stehen die Dinge im Wesentlichen auf dem alten
Fleck, nur die Türken haben wieder einen, wcun
auch nicht zu überschätzenden Vortheil gewonnen.
Die Russen beschränken sich gegen Plemna am rechten
Ufer des Wid auf eine Kanonade, welche hin und
wieder, wie am 18. und 25. September, dnrch
Anfälle auf türkische Schanzen unterbrochen ward,
aber ohne jeden anderen Erfolg als große Verluste
auf Seiten der Angreifer. Trotz ihrer zahlreichen

Cavallerìe, die weithin Alles erkunden könnte, so

daß ein rechtzeitiges Vorschieben auch von
hinreichender Infanterie an's linke Widufer möglich
wäre, haben es hier aber die Russo Rumänen dennoch

nicht vermocht, die Verbindungen Osman's
mit seinem Hinterlande gründlich zu unterbrechen.

Es ift fast unglaublich aber wahr, daß am 23.
September ein Convoi mit Lebensmitteln und Munition,
oon Orchanie kommend, und von einer Division
in der Stärke von etwa 10,000 Mann escortirt in
Plewna einrücken konnte, ungehindert von den
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SRuffen, ein ©onoot oon 1200 guHrroerfen, ber an
ber ©traße eine Sänge oon 12 Ätlometem ein=

nimmt unb ben bei fräftigen Sölfern unb in oer«

nünftigen „Reiten geroiß ein einjtgeä SReiterregtment

an feinem gortfotnmen feHr ernftlidj getjinbert
Hätte.

SRun fommt aümälig ber SBinter mit feinen Un»

bequemlidjfeiten Heran, ©aß er bie gortfüHrung
beä Äriegeä Ijtnbere, ift nidjt notHroenbig. Slber

ba fdjon im ©ommer beibe feeexe ftdj alä roenig
beroeglidj beroiefen Haben, fo muß für ben SBinter
ooüenbS ein Sfßofitionäftieg oorauägefeHen roerben.

©ie SRuffen fönnten fid) biefeä SerHältniß ju SRufee

madjen, inbem fle atte iHre Äraft roäHrenb beä

SBinterä auf bie Selagerung oon SRuftfcHuf oer»
roenbeten. %b.xe ObferoationSarmee müßten fie jefet,
ba fie oerfäumt Haben, ftdj jur redjten ,3eit SRaä«

grabä jtt bemädjtigen, in ber ©egenb aufjuftetlen
fudjen, roo ber Slf«8om, Äara«Som unb ©olenif«
Som fta) oereinigen.

SBenn bie SRuffen nidjt iHr ganjeä Saftige oer«

Heren roollen, fo muffen fie ben SBinter über in
Sulgarien fteHen bleiben unb bürfen nidjt fid) nad)
SRumänien jurücfjieHen. UebrigenS glauben roir,
baß baä Serroeilen in Sulgarien, roenn nur bte

einfadjften Sorbereitungen für bie Serpftegung unb

Unterfunft ber Slrmee roirflidj — nidjt bloä auf
bem Sapier unb burd) ©ontracte mtt ©djroinbel»
juben — getroffen fmb, für bie SRuffen ooüftänbig
möglidj ift.

Slrmenien. 3n Slrmenien fommen in lefeter

3eit immer nur Äämpfe in ber ©egenb oon Sgbir
jrotjdjen bem linfen glügel ber ruffifdjen Slrmee

unter Sergufafoff unb bem redjten glügel ber tür«
fifdjen Slrmee unter ^ämail $afdja oor. Srgenb
eine ©ntfd)etbung fönnen biefe Siraitterien nidtjt

geben; fie fönnen audj unter ben jefeigen Um«

ftanben ju einer ©ntfdjeibung nicfjt beitragen unb
oerlieren baHer jebeä Sntereffe.

©. 81. ©. S.

$a§ ^ienftreglement für eibgenöfjifdje

Sitt^cit.
(gortfefcung.)

II. Sluäübung ber ©iäjiplinarftrafgeroalt.
Sei Sluäübung ber ©iäjiplinarftrafgeroalt finben

roir tn ben oerfdjiebenen beeren ©uropa'ä ein oer»

fdjtebeneä SerfaHren. ©ä laffen ftdj befonberS brei
©nfteme unterfdjeiben, roeldje fictj roie fotgt fenn»

jeidjnen:
a. ©et ©taat oerleirjt jebem £>öHern im ©rabe

gegenüber bem SRiebern eine geroiffe ©trafbefugniß.
©S ift biefeS baä ©ijftem, roelajeä in granfreid)
unb in ber ©djroeij befolgt roirb.

b. ©ie ©trafgeroalt roirb nidjt einjelnen Serfonen,
fonbern geroiffen ©ommanboftetten oerlieHen; fo in
©eutfdjlanb unb Oefterreidj.

c. ©elbft geringere SergeHen unb Orbnungä«
feHler roerben ntdjt oon ben einjelnen SefeHläHabern,
fonbern oon SJRilitärgertdjten abgeurteilt. Sefetereä

tft in ©nglanb gebräudjlidj.

Um entfdjeiben nt fönnen, roelcHeä oon biefen
bret ©gftemen ben befonbern SerHältniffen unferet
Slrmee am beften entfpredje, muffen roir bie ©igen»
tHümlidjfeiten, Sor« unb SRadjtHeile berfelben etroaä

näHer in'ä Sluge faffen.
3n granfreid) (unb bei unä) Hat jeber Offi»

jier unb Unteroffijier eine geroiffe reglementarifdj
feftgefefete ©trafcompetenj. ©r fann jeben SRiebern

im ©rabe, geböte er bem gleidjen ober einem anbern

Sruppenförper ber Sltmee an, mit einer beftimmten
©träfe belegen. 3>n lefeterem gatt Hat er bem be«

treffenben Sorgefefeten oon ber ©träfe Slnjeige ju
madjen.

©iefeä SerfaHren ermöglidjt eine ungemein rafdje
3>uf% ©ie ©träfe folgt bem geHler auf bem guße
naa). ©odj oft roerben bie ©trafen übereilt obet
im Slugenblicf einet ©emütHäberoegung auäge«

fprodjen. ©ie golge ift, eä roetöen oiete unb mit«
unter fdjarfe ©trafen auägefprodjen.

Um ,3aHl unb Sluämaß ber ©trafen auf baä

ridjtige SJRaß jurücfjufüHren, räumt baä SReglement

ben HBHetn Sorgefefeten baä SRea)t ein, bie oon
SRiebern im ©raöe auSgefprodjenen ©trafen ju be«

ftätigen, ju oerringern ober aua) ju oerfdjärfen.
©er ©Hef beä Sruppenförperä (ber SRegimentä«

ober SataitIonä=6ommanbant) erHätt ju biefem

3roecf täglidj beim SRapport Setidjt über atte oer»

Hängten ©trafen, um bie enbgültige ©ntfReibung

ju treffen.
©ä entfpridjt biefeä ©tjftem ber oottfommen cen»

traliftrten Slrmee unb ift audj in jener beä oott»

fommen centraliftrten ©taateä, roo atte Seitung oon
ber Hödjften ©pifee unb nur oon biefet auägeHt,

juetft jut Slnroenbung gefommen.
©ie ©djroeij, ein Sunbeäftaat, Hat biefeS ©gflem

u. jro. in einet 3eit, roo bie ©liebet nodj jiemlidj
locfet oerbunben roaren, nadjgeaHmt.

SBie biefeä gefdjeHen fonute, roäre bei ben gänj«
ltd) oerfdjiebenen SerHältniffen beä ©taateä unb
ber Slrmee fdjroer ju begreifen, roenn man nidjt
müßte, baß roir biä auf bte lefeten SaHrjeHnt unä
auSfdjlteßlidj naa) franjöfifdjen Sorbilbern ridjteten.

SRadj unferer Slnfidjt Hat fldj baä angenommene
Softem nidjt gut beroäHrt. — ©odj roie roäre eS

anberä möglidj? gür franjöfifdje SerHältniffe; be-

redjnet mödjte baäfelbe oieüeidjt für bie franjöfifdje
Slrmee paffen, bodj ftdjer nidjt für bie unfrige, roo

bie Sebingungen ganj anbere finb.
©od) felbft in granfreia) muß fid) ein arger

Uebelftanb biejeä ©rjftemä füHlbar maa)en. ©ä tft
btefeä baä Slbänbern ber ©trafen.

Sltterbingä, roo alle SBelt baä SRedjt ju ftrafen
unb oon biefem rooljl nidjt immer mit bem nötHigen
Saft ©ebraua) madjt, mag eä geredjtfertigt fein,
bem Hö'&ern Sorgefefeten baä SRedjt einjuräumen,
bie ©trafen, roeldje Untergebene auägefprodjen Haben,

abjuänbern, eoentuett ganj aufjiü)eben. ©oa) biefeä

Hat immer feine fdjäblidjen ©onfequenjen.
SIRit bem Slbänbern ber ©trafen untergräbt man

bie ©runbpfeiler ber ©iäjiplin; man fäet SIRiß«

trauen bei ben Untergebenen, erfdjüttert baä Ser»

trauen ju ber Sittigfeit unb ©infidjt ber Sotge=
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Russen, ein Convoi von 1200 Fuhrwerkn, der an
der Straße eine Länge von 12 Kilometern
einnimmt und den bei kräftigen Völkern und in
vernünftigen Zeiten gewiß ein einziges Reiterregiment
an seinem Fortkommen sehr ernstlich gehindert
hätte.

Nun kommt allmälig der Winter mit seinen

Unbequemlichkeiten heran. Daß er die Fortführung
des Krieges hindere, ist nicht nothwendig. Aber
da schon im Sommer beide Heere sich als wenig
beweglich bewiesen haben, so muß für den Winter
vollends ein Posttionskrieg vorausgesehen werden.

Die Rüsten könnten sich dieses Verhältniß zu Nutze
machen, indem sie alle ihre Kraft während des

Winters auf die Belagerung von Rustschuk
verwendeten. Ihre Observationsarmee müßten sie jetzt,
da sie versäumt haben, sich zur rechten Zeit
Rasgrads zu bemächtigen, in der Gegend aufzustellen
suchen, wo der Ak-Lom, Kara-Lom und Solenik-
Lom sich vereinigen.

Wenn die Rüsten nicht ihr ganzes Prestige
verlieren wollen, so müssen sie den Winter über in
Bulgarien stehen bleiben und dürfen nicht stch nach

Rumänien zurückziehen. Uebrigens glauben wir,
daß dus Verweilen in Bulgarien, wenn nur die

einfachsten Vorbereitungen für die Verpflegung und

Unterkunft der Armee wirklich — nicht blos auf
dem Papier und durch Contracte mit Schwindeljuden

— getroffen sind, für die Russen vollständig
möglich ist.

Armenien. Jn Armenien kommen in letzter

Zeit immer nur Kämpfe in der Gegend von Jgdir
zwischen dem linken Flügel der russischen Armee
unter Tergukasoff und dem rechten Flügel der
türkischen Armee unter Ismail Pascha vor. Irgend
eine Entscheidung können diese Tiraillerien nicht

geben; sie können auch unter den jetzigen
Umständen zu einer Entscheidung nicht beitragen und
verlieren daher jedes Interesse.

D. A. S. T.

Das Dienstreglement für eidgenössische

Truppen.

(Fortsetzung.)

II. Ausübung der Disziplinarstrafgemalt.
Bei Ausübung der Disziplinarstrafgewalt finden

wir in den verschiedenen Heeren Europa's ein
verschiedenes Verfahren. Es lassen sich besonders drei
Systeme unterscheiden, welche sich wie folgt
kennzeichnen :

». Der Staat verleiht jedem Höhern im Grade
gegenüber dem Niedern eine gewisse Strafbefugniß.
Es ist dieses das System, welches in Frankreich
und in der Schweiz befolgt wird.

d. Die Strafgewalt wird nicht einzelnen Personen,
sondern gewissen Commandostellen verliehen; so in
Deutschland und Oesterreich.

o. Selbst geringere Vergehen und Ordnungsfehler

werden nicht von den einzelnen Befehlshabern,
sondern von Militärgerichten abgeurtheilt. Letzteres

ist in England gebräuchlich.

Um entscheiden zu können, welches von diesen
drei Systemen den besondern Verhältnissen unserer
Armee am besten entspreche, müssen wir die

Eigenthümlichkeiten, Vor- und Nachtheile derselben etwas
näher in's Auge fassen.

Jn Frankreich (und bei uns) hat jeder Offizier

und Unteroffizier eine gewisse reglementarisch
festgesetzte Strafcompetenz. Er kann jeden Niedern
im Grade, gehöre er dem gleichen oder einem andern
Truppenkörper der Armee an, mit einer bestimmten
Strafe belegen. Jn letzterem Fall hat er dem

betreffenden Vorgesetzten von der Strafe Anzeige zu
machen.

Dieses Verfahren ermöglicht eine ungemein rasche

Justiz. Die Strafe folgt dem Fehler auf dem Fuße
nach. Doch oft werden die Strafen übereilt oder
im Augenblick einer Gemüthsbewegung
ausgesprochen. Die Folge ist, es werden viele und
mitunter scharfe Strafen ausgesprochen.

Um Zahl und Ausmaß der Strafen auf das

richtige Maß zurückzuführen, räumt das Reglement
den höhern Vorgesetzten das Necht ein, die von
Niedern im Grade ausgesprochenen Strafen zu
bestätigen, zu verringern oder auch zu verschärfen.

Der Chef des Truppenkörpers (der Negiments-
oder Bataillons-Commandant) erhält zu diesem

Zweck täglich beim Rapport Bericht über olle
verhängten Strafen, um die endgültige Entscheidung

zu treffen.
Es entspricht dieses System der vollkommen

centralisirten Armee und ist auch in jener des

vollkommen centralisirten Staates, wo alle Leitung von
der höchsten Spitze und nur von dieser ausgeht,
zuerst zur Anwendung gekommen.

Die Schweiz, ein Bundesstaat, hat dieses System
u. zm. in einer Zeit, wo die Glieder noch ziemlich
locker verbunden waren, nachgeahmt.

Wie dieses geschehen konnte, wäre bei den gänzlich

verschiedenen Verhältnissen des Staates und
der Armee schwer zu begreifen, wenn man nicht
wüßte, daß wir bis auf die letzten Jahrzehnt uns
ausschließlich nach französischen Vorbildern richteten.

Nach unserer Anstcht hat sich das angenommene
System nicht gut bewährt. — Doch wie wäre es

anders möglich? Für französische Verhältnisses
berechnet mochte dasselbe vielleicht für die französische

Armee passen, doch sicher nicht für die unsrige, wo
die Bedingungen ganz andere sind.

Doch selbst in Frankreich muß sich ein arger
Uebelstand dieses Systems fühlbar machen. Es ist

dieses das Abändern der Strafen.
Allerdings, wo alle Welt das Recht zu strafen

und von diesem wohl nicht immer mit dem nöthigen
Takt Gebrauch macht, mag es gerechtfertigt sein,
dem höhern Vorgesetzten das Necht einzuräumen^
die Strafen, welche Untergebene ausgesprochen haben,

abzuändern, eventuell ganz aufzuheben. Doch dieses

hat immer seine schädlichen Consequenzen.

Mit dem Abändern der Strafen untergräbt man
die Grundpfeiler der Disziplin; man säet

Mißtrauen bei den Untergebenen, erschüttert das

Vertrauen zu der Billigkeit und Einsicht der Vorge-
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